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Das Land Sachsen-Anhalt und die Volksrepublik China 
bauen ihre Zusammenarbeit im Bereich der Stadtent-
wicklung kontinuierlich aus. Dazu gehören neben den 
regelmäßigen Treffen auf Ministerebene der stetige 
Austausch auf Delegationsebene. Der Vertiefung der 
Zusammenarbeit diente nun der Besuch einer chinesi-
schen Delegation mit Repräsentanten des Handelsmi-
nisteriums der Volksrepublik China sowie Vertretern der 
Städte Taicang, Panjin und Yantai im Kompetenzzent-
rum Stadtumbau am 7. Dezember 2017. Der Besuch war 
Teil eines zweitägigen Informationsprogramms orga-
nisiert durch die Ingenieurkammer Sachsen-Anhalt. Im 

Chinesische Delegation informiert sich über Stadtumbau in Sachsen-Anhalt

Kompetenzzentrum wurden insbesondere Fragen der 
Infrastruktur, der Mobilität, des Klimawandels sowie 
der Entwicklung polyzentrischer Siedlungsstrukturen 
im Beisein von Vertretern des Ministeriums für Lan-
desentwicklung und Verkehr erörtert. Das besondere 
Interesse galt dabei der strategischen Ausrichtung der 
städtebaulichen Förderpolitik im Zusammenhang der 
Transformationszyklen des Landes Sachsen-Anhalt. Es 
wurde vereinbart, die Zusammenarbeit in konkreten 
Projekten gemeinsam zu vertiefen und die Möglichkeit 
eröffnet, den Erfahrungsaustausch auf der Ebene der 
Städtenetzkonferenzen fortzuführen. 
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„Die Region ist die Stadt – die Stadt ist die Region“: 
Die Visualisierung, Aufarbeitung und Vermittlung der 
landesprägenden polyzentrischen Strukturen Sachsen-
Anhalts waren im Sommersemester 2017 Aufgabe für 
14 Studierende der Hochschule Anhalt in Dessau. Sie 
komplettierten damit den Dreiklang der im vergange-
nen Sommer durchgeführten Hochschulkooperations-
projekte des Kompetenzzentrums zum „Zukunftsplan 
Sachsen-Anhalt 2030+“. 
Unter der fachlichen Leitung von Prof. Axel Teichert, Tho-
mas Greiser und Uwe Gebhardt haben die Protagonisten 
des Projekts auf Grundlage planerischer Fakten aus den 
aktuellen Stadtentwicklungskonzepten der am Stadt-
umbau teilnehmenden Städte sowie aus Landschafts-
bildern und vorhandenen sozialen und Verkehrsinfra-
strukturen, ein komplexes Landesbild als interaktive und 
für User intuitiv nutzbare Karte aus zahlreichen Layern 
gezeichnet, die identitätsstiftende Wirkung entfalten 
und nachhaltige Identitätsarbeit stärken kann. 
Mit der Visualisierung der Themengebiete „Natur und 
Landschaft“, „Wirtschaft“, „Infrastruktur“, „Baudenkmä-
ler“ und „Kultur und Bildung“ wurden insbesondere die 

VORGESTELLT
Kooperationsprojekt mit der Hochschule Anhalt Dessau: „Sachsen-Anhalt polyzent-
risch: Die Region ist die Stadt“

Cluster in den Blick genommen, die zum einen die His-
torie, zum anderen aber insbesondere die Vielfältigkeit, 
Zukunftsfähigkeit des Landes vergegenwärtigen. Der in 
diesem Rahmen vermittelte immense Informationsreich-
tum erstreckt sich von der Theaterlandschaft des Landes 
über Sportstätten bis hin zu Museen und Vereinsleben. 
Bildungseinrichtungen aller Art sind genauso dargestellt 
wie die Infrastrukturnetze verschiedener Ordnungen. Alle 
Dimensionen sind in der interaktiven Karte miteinander 
vernetzt und zeigen: In Sachsen-Anhalt sind sämtliche 
Angebote, die man für ein gutes und selbstverwirkli-
chendes Leben benötigt dank einer gut ausgebauten 
Infrastruktur in wenigen Minuten erreichbar. 
Dieses hohe Maß an Wohn- und Lebensqualität ist da-
bei im Vergleich zu sogenannten Schwarmstädten wie 
München, Hamburg oder Berlin finanziell erschwinglich. 
Dieser Aspekt birgt aus Sicht der Studierenden großes 
Zukunftspotenzial im Wettbewerb der Städte und Regio-
nen. Unterstrichen wird dies durch Kurzsteckbriefe sach-
sen-anhaltischer Städte in Verbindung mit den durch-
schnittlichen Grundstücks- und Immobilienpreisen vor 
Ort. Ein Szenario der Stabilisierung und Konsolidierung 
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In Kooperation mit der Stadt Halberstadt und der Beuth 
Hochschule für Technik Berlin hat das Kompetenzzent-
rum Stadtumbau am 21. November eine Ausstellung der 
von Masterstudierenden verfassten Entwürfe zur Revi-
talisierung der ehemaligen städtischen Badeanstalt in 
Halberstadt eröffnet. Seit Einstellung des Badebetriebs 
im Jahr 1999 wird die ehemalige Badeanstalt nur noch 
spora disch für verschiedene Kulturveranstaltungen ge-
nutzt. Sämtliche Versuche, eine neue, dauerhafte Nut-
zung zu implementieren, schlugen bislang fehl. Gäste 
aus Bürgerschaft und Politik nutzten nun die Möglichkeit, 
mit Oberbürgermeister Andreas Henke, dem Geschäfts-
führer des Kompetenzzentrums Jo Schulz, der projekt-

Neue Ideen für ehemaliges Schwimmbad – Ausstellungseröffnung in Halberstadt

leitenden Professorin Mara Pinardi und dem Masterstu-
denten André Enzner die neu entwickelten Ideen für das 
stadtbildprägende Gebäude im Zentrum Halberstadts 
zu diskutieren. Die vorgestellte Bandbreite der Entwürfe 
reichten dabei von der Installation eines multifunktiona-
len Marktplatzes über die Nutzung des Gebäudes als 
Wohnheim für Studierende der Hochschule Harz bis hin 
zu einer Freilichtbühne in Verbindung mit Verwaltungs-
einrichtungen – und sorgten so für reichlich Gesprächs-
stoff. Die Projektergebnisse sind vom Kompetenzzentrum 
Stadtumbau auch in einer Publikation dokumentiert, die 
unter www.kompetenzzentrum-stadtumbau.de einge-
sehen und heruntergeladen werden kann.

der Bevölkerungsentwicklung sei daher auch vor dem 
Hintergrund der fortschreitenden Digitalisierung und 
den zu erwartenden Veränderungen in der Arbeitswelt 
realistischer denn je. 

Die gesamten umfangreichen Projektergebnisse finden 
Sie auf der Netzseite des Kompetenzzentrum Stadtum-
bau unter www.kompetenzzentrum-stadtumbau.de/
entwuerfe-2/sachsen-anhalt. 

Der 31. Oktober 2017 markiert für die Lutherstadt Witten-
berg einen wichtigen zeitlichen Wendepunkt. An diesem 
Tag wurde das 500-jährige Jubiläum der Reformation of-
fiziell gefeiert. Das Jubiläumsjahr wurde akribisch vorbe-
reitet und der Blick zurück auf die Ereignisse von welt-
geschichtlicher Bedeutung ist vollumfänglich gelungen. 
Die Reformation ist einer der wichtigsten Ankerpunk-
te für die Identität der Stadt und daher auch eines der 
vier Leitbilder für die zukünftige Entwicklung der Stadt. 
Zugleich gibt das Jubiläum aber auch Anlass, den Blick 
nach vorn zu richten und sich die Frage zu stellen, wie 
die Lutherstadt den Geist der Reformation auf die Her-
ausforderungen von morgen übersetzen und attraktive 
Angebote an alle Menschen in der Stadt machen kann. 

Report: Lutherstadt Wittenberg – polyzentrisch und regenerativ

Reformation bedeutet Erneuerung – was auch die Devise 
nachhaltigen Handelns in der Stadt sein muss.
Das Kompetenzzentrum Stadtumbau liefert in einem 
Report Anregungen wie dies durch eine polyzentrische, 
regenerative Stadtentwicklung in Wittenberg gelingen 
kann. Im Einklang mit den weiteren Leitbildern Witten-
bergs als Standort mit Industrie-Kultur, als Stadt an der 
Elbe sowie als Standort für Bildung und Wissenschaft. 
Die Erinnerung an das kulturelle Erbe der Stadt ist selbst-
verständlich notwendig und angemessen. Aber sie wirkt 
umso nachhaltiger, wenn sie verbunden wird mit moder-
nen, in die Zukunft gerichteten Perspektiven. Wirtschaft-
lich. Kulturell. Nachhaltig und für die Zukunft gewappnet. 
Der Report wird im März 2018 herausgegeben.


